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1 Einem uſtigen Preunde. 
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Bacchus, Ceres, Vulcanus, Venus, Arnyntas,Palemon, 
By Acchus. Runda / runda / runda! Bacchus, d ſich heute luſtig machen / 
und eines in floribus herum trincken! Itzt ame fein. Feſt heran! Nun / ſt 
Mun iſt die rechte Zeit / daß man froͤlich ſey / . den luͤſternen Magen mit 
„un niedlichem Gekräncke erfülle. Ich habe michf Imuͤde gereiſet nur den gan⸗ 9 
gen Erdboden mit meiner Suͤßigkeit zuerfuͤllen. Nun wil ich mir ein frohes ſt 
Stüͤndlein pflegen ! Ich habe es fo weit bracht / daß man mich einen Hertzens⸗ di 
kuͤndiger nennet: alle Heimlichk eiten / die ſonſten tieff unter dem Hertzen ſtecken / koͤn⸗ bt. 
nen durch dieſen Schluͤſſel eroͤffnet wenden. Wer einen treuen Rathgeber verlan⸗ ift 
get / muß mich zu feinem Gefehrten erwehlen. Wil jemand aller Sorge und Kum⸗ he 
mers entbuͤrdet ſeyn / fo muß er die Zuflucht zu mir nehmen. Ich / ich ſtaͤrcke die fel 
entkraͤffteten Glieder / verneure das kaltſinnige Alter / ſchaͤrffe den klugen Verſtand / lie 
beſelige der Poeten ſinnreiche Einfaͤlle / und mache alle ihre Geiſter lebhafft und rege. de 
Selbſt die Weißheit erkennet dieſe Goͤttliche Feuchtigkeit und Himmliſchen Tau fuͤr f J 
ihrem Erhalter: dahero mein und der Goͤttin Minervæ Tempel / an vielen Or⸗ e 
ten vereinbart geehret wird. Keine Kriegs⸗ und Friedens⸗Lractaten werden oh⸗ | ne 
nue mich fuͤglich geschaffen : ja / die verlobten verliebten / haben durch einen Trunck de 
des edlen Reben⸗Saffts / bey dem Altar / ihr Ehliches Verbuͤndnis beſtaͤtiget. nu 
Ceres. Recht / recht fo / mein lieber Bacche, wer wolte nicht froͤlich ſeyn zumalen de 
ben dieſer Faſtnacht⸗Zeit und angeſtelten Freuden⸗Feſt? Ich wil deinem ſuͤßen Ne- ne 
cälar, meinen Zucker⸗Meth⸗ und Bier⸗Tranck untermiſchen. Alle meine Feld⸗ und m 
Garten ⸗Fruͤchte wil ich auf deine Taffel lieffern. Laſſet uns Hochzeit mache“! A 
Kalcantis$ Ich und mein Weibgen Venus machen auch eines mit: denn wo es luſtig m 
zZugehet / da bin ich nicht gerne der letzte. Amyntas. Wer ſo eine ſchoͤne drau hat / eu 
iſt allenthalben wohl angeſehen / ich aber muß darben. Venus. Wie ſo traurig? | Fir 
mein ſchönſter Juͤngimg? Amntas. Wer nicht geſſen und getruncken hat / kan nicht ter 
froͤlich ausſehen. Venus. Seyd gutes Muths / euch kan gerathen werden! Ge I a 
het hier iſt meine Schweſter und Nichte Corinna, die koͤnnet ihr heurathen / ſie iſt ] fer 
jung / ſie iſt ſchoͤn / ſie weis ihre Perſon fo zuprælentiren daß fie von Vornehmen ei⸗ bli 
gen groſſen Zugang hat / und täglich etwas verdienen kan. Siehe da / wie die Au rkoͤ 
gen funckeln / wie die Wangen blincken: betrachtet den Schnee ihrer Haͤnde und der 
den Marmor ihrer Bruͤſte. Ihr muͤſſet ja Stahl und Eiſen ſeyn / wenn der Blitz der 
dieſer Schönheit euch nicht entzuͤnden ſolte; Aruntas. Wol gerathen! aber ich mi 
nus die Zotter zuvor umb patientz bitten: nicht alle find fo geduldige Maͤnner wie gle 
er Vulcan. Venus. Mein Mann iſt gar ein guter Mann; als er mich neulichin me 
em Schooß Martis angetroffen / ward er fo grimmig wie ein Schaaf / aber durch ger 
neine Freundlichkeit / hertzen und kuͤſſen / habe ich ihn bald wieder beſaͤnfftiget / und che 
ll es gut gemacht. Amyntas. Fuͤr ſolcher Freundlichkeit / da ſey der Himmel vor! Un 
| Ten. Wie: ſo wollet ihr lieber bey Pfauen und Baſiliſchken wohnen? Allzugroſ⸗ lan 
r Keuſchheit ſtehet das gewiſſe Verderben bevor / ſagt Tacitus. „ I biſt 


ſtaͤndiger denn Auguſtus geweſen / und dennoch hat er oͤffters / unter dem Vorwand 


lich verdeckt und verdunckelt bleiben? Venus. Ey! es macht doch Tacitus von 
der Qleopatra, die dem Antonio, und der Poppæa, die dem Keyſer fo wol als ihrem 
Manne gedienet / viel ruͤhmens und Wortgepraͤnges. Amyntas. Taciti Schriff? 


gleichlichen Galatea! In ihrem Hertzen brennen mehr Tugenden / als Sterne am Him⸗ Ih 
chenden⸗Mund / die Purpur-Decen ihrer, Lippen / den Elfenbein ihrer Brust 


| biſt du es / oder biſt du es nicht Galatea? O ſey tauſendmal gegruͤſſet Galatea. 
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meldet in ſeinen getreu; Reden: daß keuſche Weiber gemeiniglich ſtoltz / ſtoͤrriſch 
und aufgeblaſen / auch! Zen ihrer Zuͤchtigkeit / ſich gar zu viel einbilden. Amyn- 
tas. Ergo, ſo ſoll jeder en ander Vulce n ſeyn / damit er eine freundliche Frau 
behalte? Venus. Mein Das hinderts / daß nicht viel Schwanen in einem Teiche 
ſich baden / und mehr al! a Dferd aus einer Traͤncke ihren Durſt leſchen? Amyn- 
1s. Das mag ſeyn bir Unvernüͤnfftigen / aber nicht bey denen wo Verſtand das 
Ruder fuͤhret. Venus Ich meine daß in der gantzen Keyſer⸗Reihe / keiner ver⸗ 


der Unpaͤßlichkeit / in Mæcenas Haufe geſchlaffen. Ampntas. Daß Auguſtus gan⸗ 
tzes Thun in eitel Scheinheiligkeit / und einem Kreyß der aͤrgſten Laſter beſtanden / 
iſt zur gnuͤge bekannt. Venus. Gleichwohl iſt Calflopæa, die wegen der Schöne 7° 
heit mit der Juno ſelbſt in einen Wetſtreit gerathen / an den Stern⸗ Himmel ver- 
ſetzet worden. Amntas. Und muß dennoch in der finſteren Hoͤllen⸗Grufft ewign⸗ 
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ten von dergleichen Dingen / find ſchon laͤngſt in das ſtinckende Grab der Abit 
nen von der gelehrten Welt verſencket / und Poppææ Schand⸗Thaten nicht min. 
der als der Mellatioz, mit unausleſchlicher Beſchimpffung berdammet worden. — WE 
nus. Aber / laſſet uns wieder auf unſere vorige Gedancken kommen: wollet ihr 
denn keine Gegen⸗Liebe auf Jungfer Corinna werffen? Anyntas. Es iſt bald ge. 
nommen / aber nicht ſo leicht davon zukommen. Frau Venus ihr bemuͤhet euch umb. 
ſonſt; meine allerſchoͤneſte und vollkomneſte Galatea halt mich ewig verbunden! 
Aber ſtehe dort kommt unſer Palemon, der wird uns gute Zeitung bringen. Pale. 
mon. Mas giebt es hier für einen Streit und Wiederwillen / ſol ich abermal unten 
euch Richter ſeyn? Amyntas. Frau Venus ſetzet mir immer zu / ihre Schweſter 9582 * 
rinna zuheurathen / ich aber halte feſt an meiner von euch mir ehmahls zuerkann⸗ 

ten allerkeuſcheſten Galatea. Palæmon. O ſtandhafft⸗ und aufrichtiges Gemüthe! 

Galatea wird euch mit gleicher Liebe / Treue / und Ehren⸗Neigung zubegegnen wiß | 

fen, Eilet / eilet von hinnen / dort an jenem Weixel⸗Strom habe ich fie heute er. 
blicket / und über ihrer wunderwerthen Schönheit mich nicht gnugſam verwundern 
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konnen. Welcher Mahler kan unternehmen mit feinen Pinſel und Farben, 


den Scharlach der Morgenroͤthe zu entwerffen 2 Welches Gold iſt gleich dem Licht 


1 1 


der Sonnen? Doch das iſt Schatten⸗Werck! Nicht Himmel / nicht Erde gleichet 1 


mit aller ihrer Pracht und Zierde ihrer unbeſchreiblichen Schoͤnheit! Oder unver . 
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mel, Und wer wil nur Worten farfam beloben den ſchwartzen Sammet ihrer Au⸗ 
gen / den mit Roſen vermiſchten Lilien⸗Garten ihrer Wangen / den Balſam hau⸗ | | 
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Und . Amyntas. Genug! genug! Ich brenne vor groſſer Freude: und wie ver“ 
langet mich meine ſchoͤnſte Galatea zuſprechen! Aber ha! ſiehe da / mein Schatz / 
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Und endlich ſiege ich / weil ich anitzt gebunden 
Durch reine Regungen den uͤberkeuſchen Geiſt / 


